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Sinzige pabriH der Schweiz Von Stühlen aus massiv gebogenem Kolz.

Heutige durchschnittliche Tagesproduktion der gebogenen Stühle 80 Stück

„ „ „ i»-»'» gesägten Sitzmöbel 150 „
2408
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OMdttr0u\4mtlïS)t ttttfo cblt4ruiil|cmtfiifc

ïluttM'rifftu.
©leftrifcher Sftormalbaljitbetneb. 3n bec legten Söoc^e

beS alten 3af)w3 fanb laut „97. 3- 3-" in Ölten eine
®onfereng berVertreterbergrof)en@leEtrigitätS=
WerEe bec ©ch toe ig — berjenigen öon DerliEon unb
©enf, bann Sllioth=Vafel, Vrowit Voberi=Vaben unb
Stietec^Döff — fowie beg fchmeigerifchen e!eEtro=
technifchen Sereins ftatt gur Vefptechung bec $rage
bec ©runblagen für bie tlmtoanblung beS
Dampfbetriebs bec 97 o rut a l f p u r b a h n e n in
e l e E t r i f dj e n S e t r i e b. ©S hanbelt fid) borerft um 3"=
fammeubringen beS nötigen Kapitals für einlä^Iicbje
©tubien, mobei aud) an ben Vunb, als Inhaber beS
fchweigerifchen VaEmnetjeS, appelliert werben foil. Die
in ber ©djroeig fo reichlich boc^anbeneit Söafferfcäfte
fallen für ben eleftrifdjen Vetrieb ausgebeutet werben
unb bie Stoljlen mit ber 3eit ecfe^en, beren Vegug ebenfo
Eoftfpietig ift, wie gelegentlich einmal fchroietig fein Eann.
DaS war bie ©cunbibee ber DiSEuffion. ä)7an wirb
ben Vetnühungen ber Qnitianten in biefer bebeutungS»
boden ©adje mit großem ^nteceffe entgegenfefyen.

Unter ber finita Société anonyme des Forces mo-
trices du Doubs b)at fid) in fßruntrut mit einem
Kapital üon 380,000 gr. eine ©efetlfdjaft gurn Vau
eines ©leEtrigitätSwerfeS in Vellef ontaiue
unb Verwertung ber gewonnenen Gräfte gebilbet. ißrä»
fibent ift 3of. ÜftaiHat, ©emeinbeammann in fßruntrut.

Sit Vreitenbach (©olotljurtt) fte^t bie ©inführung
einer neuen 3nbuftcie beoor. Die §§>. Gilbert Vorer unb
SUroin §afeli beabfid)tigen bie ©tnführung eines @ta=
uliffementS gur Iperftetlung eleEtrifcher Veftanbteile,
namentlich üon SfolationSmaterial, für welche SlrtiEel
§etr §äfeli mehrere fßatente befi^t. Dec gabriï ftebjt

eine Sßafferfcaft bon 25 PS gut Verfügung. Dem
Unternehmen ift gutes ©ebeiljen gu wünfd)en.

©leftrijttfttStoerf ©djuïê. Die ©emeiube ©dfuls
befdjlofs grunbfä|tid), baS ©leEtrigitätSwerE rein als
©emeinbefadje öutd)gufül)tett, ohne Veteiligung beS

fßribatEapitalS. Die Soften finb auf $r. 220,000 ber=

anfdjlagt.
DaS 97ernft<ißatent nichtig erflärt! Vefanntlid) ift

fdhon in bem ißcüfungSberfahren bor bem Caiferlid^en

fßatentamte baS grunblegenbe ißatent auf bie 97ernft=

lampe in fet)r erheblicher SSeife gegenüber ben Slnfprüchen
beS ©rfinberS befchränEt worben. SUS wefentlid) neu
würbe nur bie Vorwärmung eines ©leEtrolptglühEörperS
burch eine räumlich getrennte ^eigquelle anerEannt unb
unter 97r. 104,872 patentiert. 97id)tSbefioweniger ge=

wälfrleiftete aber auch biefeS befdjränEte ffktent ber

Vatentinhaberin, ber SUIg. ©leEtr. ©efellfchaft, einen fehr
weitgehenben ©dfuf), benn jebe räumlich getrennte
§eig'oorridjtung, bon bem ©treichholg bis gur eleEtcifch
erwärmten §i|3brahtfpirate fiel unter öiefeS patent, unb
bamit war bie monopolifierte SluSbeutung ber 97emft=

lampe ber Sl. @. ®. ein für alle ÛMeiigefidjert, ba bie

Venufjung eines ©teEtrolpteS als ßeudjtEörper ohne
borauSgängige Vorwärmung fo gut wie auSgefdhloffen

erfcheint.
DiefeS wichtige fßatent ift nunmehr auf ©runb ber

îJîichtigEeitSElage bon SSilljelm Vrehm bon ber Richtig?
Eeitsabteilung beS Eaiferl. Patentamtes für nichtig erElärt
worben 1 '->('•(

Natürlich wirb bie Sl. @. ®. nicht berfehlen, in btefec

wichtigen $rage noch bie ©ntfdjeiöung beS 97ei<hSgericht8

angucufen. 97ad) unferer Kenntnis ber gangen ©ach=

läge glauben wir aber nidjt, ba& bie ©ntfcheibung beS

VeichSgerichteS anberS als bie ber 97ichtigEeitSabteilung
beS Patentamtes ausfallen Eann, unb bamit wäre auch
bie SJtonopolftettung ber Sl. ®. ©. in Vegug auf baS
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Glektrotechmsche und eiektrochemische
Rundschau.

Elektrischer Normalbahnbetrieb. In der letzten Woche
des alten Jahres fand laut „N. Z. Z." in Ölten eine
Konferenz der Vertreter der großen Elektrizität s-
werke der Schweiz — derjenigen von Oerlikon und
Genf, dann Alioth-Basel, Brown Boveri-Baden und
Rieter-Töß — sowie des schweizerischen elektro-
technischen Vereins statt zur Besprechung der Frage
der Grundlagen für die Umwandlung des
Dampfbetriebs der Normalspurbahn eu in
elektrischen Betrieb. Es handelt sich vorerst um Zu-
sammeubringen des nötigen Kapitals für einläßliche
Studien, wobei auch an den Bund, als Inhaber des
schweizerischen Bahnnetzes, appelliert werden soll. Die
in der Schweiz so reichlich vorhandenen Wasserkräfte
sollen für den elektrischen Betrieb ausgebeutet werden
und die Kohlen mit der Zeit ersetzen, deren Bezug ebenso
kostspielig ist, wie gelegentlich einmal schwierig sein kann.
Das war die Grundidee der Diskussion. Man wird
den Bemühungen der Jnitianten in dieser bedeutungs-
vollen Sache mit großem Interesse entgegensehen.

Unter der Firma Soviets anonyms liss Corves mo-
trioss clu voubs hat sich in Pruntrut mit einem
Kapital von 380,000 Fr. eine Gesellschaft zum Bau
eines Elektrizitätswerkes in Bellefontaiue
und Verwertung der gewonnenen Kräfte gebildet. Prä-
sident ist Jos. Maillat, Gemeindeammann in Pruntrut.

In Breitenbach (Solothnrn) steht die Einführung
einer neuen Industrie bevor. Die HH. Albert Borer und
Alwin Hafeli beabsichtigen die Einführung eines Eta-
blissements zur Herstellung elektrischer Bestandteile,
namentlich von Jsolationsmaterial, für welche Artikel
Herr Häfeli mehrere Patente besitzt. Der Fabrik steht

eine Wasserkraft von 25 zur Verfügung. Dem
Unternehmen ist gutes Gedeihen zu wünschen.

Elektrizitätswerk Schuls. Die Gemeinde Schuls
beschloß grundsätzlich, das Elektrizitätswerk rein als
Gemeindesache durchzuführen, ohne Beteiligung des

Privatkapitals. Die Kosten sind auf Fr. 220,000 ver-
anschlagt.

Das Nernst.Patent nichtig erklärt! Bekanntlich ist
schon in dem Prüfungsverfahren vor dem kaiserlichen

Patentamte das grundlegende Patent auf die Nernst-
lampe in sehr erheblicher Weise gegenüber den Ansprüchen
des Erfinders beschränkt worden. Als wesentlich neu
wurde nur die Vorwärmung eines Elektrolytglühkörpers
durch eine räumlich getrennte Heizquelle anerkannt und
unter Nr. 104,872 patentiert. Nichtsdestoweniger ge-
währleistete aber auch dieses beschränkte Patent der

Patentinhaberin, der Mg. Elektr. Gesellschaft, einen sehr

weitgehenden Schutz, denu jede räumlich getrennte
Heizvorrichtung, von dem Streichholz bis zur elektrisch
erwärmten Hitzdrahtspirale fiel unter dieses Patent, und
damit war die monopolisierte Ausbeutung der Nernst-
lampe der A. E. G. ein für alle Male? gesichert, da die

Benutzung eines Elektrolytes als Leuchtkörper ohne
vorausgängige Borwärmung so gut wie ausgeschlossen

erscheint.
Dieses wichtige Patent ist nunmehr auf Grund der

Nichtigkeitsklage von Wilhelm Brehm von der Nichtig?

keitsabteilung des kaiserl. Patentamtes für nichtig erklärt
worden! 'ê

Natürlich wird die A. E. G. nicht verfehlen, in dieser

wichtigen Frage noch die Entscheidung des Reichsgerichts

anzurufen. Nach unserer Kenntnis der ganzen Sach-
läge glauben wir aber nicht, daß die Entscheidung des

Reichsgerichtes anders als die der Nichtigkeitsabteilung
des Patentamtes ausfallen kann, und damit wäre auch
die Monopolstellung der A. E. G. in Bezug auf das
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®leEtrolht=©lül)liht untergraben, fo baß nunmehr bon
anberer Seite an ber BerüotlEommnung beg ©leltrolßt«
©lüßliditeg unb an beffen BerbiKigung für bag ton«
fumierenbe Bublitum gearbeitet werben Eönnte.

Sie gaßlreidjen übrigen patente, bie bie SI. Gr. ®.
auf SonftruEtiongbetailg ber §eigüorrid)tung, beren
automatifcße @in= unb Slugfcßattung tc. befißt, bermögen
an biefer Sachlage nidjtg gu änbern.

(Zeitfcßrift für Beleucßtunggmefen.)

Slttgetneiite ©leftrijjitätsgefellfcßaft Berlin. Ser ®e=

fellfdjaft tourbe feiteng ber Stabt SRaucßefter ein weiterer
Sluftrag auf gwei fecßätaufenbpferbige Sampfbßnamog
unb eine $ttigaßl bon Umformern mit einer ©efamt«
leiftung bon 10,000 PS erteilt, £>ierburd) erlangt ber
©efamtauftrag ber Stabt üftancßefter einen Umfang bon
48,000 PS. 2lud) biegmal war bie SWgemeine SleEtrigitätg«
gefeOfdjaft bei weitem nid)t bie bißigfte Bewerberin;
eine Beiße bon firmen hatte gum Seil wefentlidj niebrigere
Singebote eingereiht. 3tt ber ©eneralüerfammlung würbe
bie Siöibenbe auf 12 % feftgefeßt.

Ste ßage ber eleïirifcfiett gnbuftrie. Slug Berlin
wirb berichtet: Ueber bie ßage ber eleltrifcßen gnbuftrie
äußerte fid) in ber ©eneralüerfammlung ber SUIgemeinen
©leflrigitätggefell'haft ©eneralbiceEtor Batlfenau wie
folgt: Sie trirtfdjaftlidje Sîrift« habe bie eleEtrotecßnifd)e
gnbuftrie nid)t üerfcßont. ®g ßanöle fid) jeßt in ber
§auptfacße barum, beffere Sïongeffionen gu erlangen.
SJÎit foldjert würbe fid) imrfter ein ftcßereg unb fieigenbeg
Grrträgttig für bie eleEtrifcße Snbuftrie ergielen laffett.
Slufträge liefen regelmäßig ein, gmar meßt in fo reih-
licßem üRaße wie gut Zeit ber .^ohEonjunEtur, bod)
immerhin in burdßaug augtömmlidjer SBeife. Sie greife
feien auf ein Bibeau gefunfen, bag nur bett beborgugten
gabriEen einen Bußen laffe. Seiner Slnficßt nah werbe
bie Srifig um fo fcßnetler ißrem @itbe entgegengehen,
alg fie in fo aEuter Sßeife eingetreten fei. ®g fei nidjt
gu befürchten, baß in ben nädjften Saßren bie füllen
Beferüen ber ©efeflfcßaft gur Slufbefferung ber Siöibenbe
ßerangegogen werben müßten, üielmeßr glaube er, fo
biel im regulären ©efdjäft berbietten gu fönnen, baß bie
SIEtionäre mit Berüdficßtung Der Zeiten auf ein ange«
meffeneg fRefultat redjtten Eönnen. ferner erwähnte
Batßenau, baß fidtj bie Bernftlampe nah bierjäßrigen
Berfuhen üortreffücß entwidelt habe. Beftellungen liefen
in großem Umfange ein, utib bie ßuEunft werbe lehren,
ob Sie Slllgemeine elettrifhe SIEtiengefeÜfdjaft reht hatte,
3®it, ©elb unb Slrbeit auf bie ©ewinnung einer ßid)t«
quelle gu berwettben, bie aller Boraugficßt nah einen
unfcßäßbaren gortfcßritt in ber eleftrifcßen Beleucßtungg«
tedjniE barftellt.

Sie eleEtrifcße Beleticßiiuiggittbuftrie in bett Ber«
einigten Staaten bott Slttterifa. Sim 1. September 1901
waren, „Brabftreet'g" gufolge, in ben Berein. Staaten
Borbamerifag 2842 eleEtriftßeg ßicßt ergeugenbe Slnftalten
im Betrieb; bag in benfelben angelegte Kapital belief
fih auf inggefamt 668,880,312 Sollarg. Ser ange«
gebene ®apitalwert fann auf unbebingte BicßtigEeit leinen
Slnfpruh mähen unb mag üieKeicßt um 10 °/o gu höh
ober gu niebrig aufgeführt fein.

ßleftrifh geßeijteg Biigeleifett. Bei biefem Eürglicß
patentierten Bügel« begw. ^ßlätteifen fpringt ber ßid)t=
bogen gwifcßen gtuei im hohlen ijSlätteifenfuß angeorb«
neten Soßleeleltroben über unb heißt bie gußplatte beg

©ifeng. Sem ßihtbogen gegenüber wirb naturgemäß
eine bebeutenb größere ©rßißung ftattfinben, alg an
ben entfernteren unb entfernteren Stellen. Um bie
Batßteile biefeg Uebelftanbeg aufgußeben, weift bie guß«
platte beg ©ifeng bem ßicßtbogen gegenüber eine größere
Side auf, alg an ben ©nben. §ierburh toirb eine

gleichmäßigere £>ißeberteilung ermögliht unb bie ©efaßt
gu ftarEer ©rßißung ber bem ßihtbogen gunähft liegen«
ben Stellen öermieben. (Beriht begißatent« unb tehn.
©efhäftg Bicßarb ßüberg in ©örliß.)

Bittbe- unb gfoliettttaffe für eleEtrifcße gtoecEe. Sitte
neue Binbe« unb Sfoliermaffe für eleltrifhe Z*t>ede ift
burCß patent 124,850 gefcßüßt; fie befteßt aug einem

©emenge tion Schwefel, Snfuforienerbe unb ^ßflangertöl
ober fiüffigen ober ber Berflüffigung burcß SEßärme

fähigen SEoßlenwäfferftoffen. SRan rüßrt in gefcßmolgenen
SCßwefel gunähft Siefelgußr ein unb üermifht barauf
bag ©emenge mit Del ober geeigneten Soßlenwaffer«
ftoffen. Sie gäßigEeit ber SJiaffe wirb baburh erßößt,
baß man entWeber bie Scßmefelfhmelge ober bag @e«

menge aug Scßmefel unb Äiefelgußr ober bag fertige
©etnifh einem wieberßoltett SBedjjel bon büßten unb
ÏÏSieberfhmelgen untergießt. Sie gfolierfäßigleit foil eine

üorgüglihe fein. (Beriht beg Butent« unb tedßnifhcu
©efhäftg fRidßarb ßüberg in ©örliß.)

Strbeit«- mtïï ^icfcvttngtviiltcvtingundcn.
(StmtHiße Driglnal«3Kttteltungen.) SRaßbiua betboten.

Siefetuttg unb (Stutammuttg ber !$fäl)le am Stutplal) in SHorfiljad)

pro 1902 an Simmermcifter 3t. ®bcrle in Sllorfdjad)
SBobnl)aug«Sltti6au fiir @ebr. öeerli, .pöfli=SteftDorn. Simmer«

arbeiten an 3immernieifter ©eiger in ©rmatingen (für .'öocfjbau) unb
Simmetmeifier giißimann in 33er(ingen (fiir Qnnenbau) ; äftaurer«
unb SSerpußarbeiten an ©ebr. 31g, Sütaurermclfier in ©alenftein ;
<5<jf)reinerarbeiten an ©ebr. güdimann, ©cbreiner in 33erlingen.

Sfird)enban .pilbibrieben (ßujetn). SDtaurer« unb Simmerarbeit
an ©ebrüberöautfdjt, Söaugefcfjdft, ïlteinad) ; ©ranitarbeit an Slntontni,
äßaffen; ©teinpauerarbeit an 33rünbter, ïïloot.

Sopnpaug mit ©ticftotal fiir Sari tritpenmann in SBängi
(SEfturgau). IWaurerarbeit an 3. Harber, äJiaurcrmetfter in SBängi ;

ade anbern Slrbeiten an Siwmermeifier ^rifcp in Suttmeil b. 2Bängi.
Steubau bed Wird)enmattli=©talleb in ber ©emeinbe ©teinerberg

(©cpmpO- ©ämtlicpe iWaurerarbeit an '3of. '33rltfa, ©tetnen; Siegel«
lieferung an ©ebr. Slufbermauer, Qbacf) ; SiuwnermannSarbeiten an
©ebr. Sinnen in ßotoer?.

ffiaffer« unb $pbrantenberforgung Dberegg (Slppenjetl 3.«3tp.)
3u« unb 6au8leitungen an SüilPelm Socper, Jtupferfdpmieb, Dberegg ;
fämtlidje übrigen Slrbeiten an Garl fjrei, Snftaüationägefcpäft, in
Süorfdiacp.

2>ie Siermeffungdarbeiten für bag Slteal ber ©emeinbe iöalbingen
an Sontorbatggeometer Steller in Dlten.

llcbci' Ittc UlalletMuhlolH.tl.eit uott
i'rtliitöiu'ltt, pnhplittten öti% uttb

bitvrif d titpiiiititient tig ïtet'fdltcn mit
fiittuftntiö unît tfelirrtuttfött ('Hhfitrliat.

S8on ißaul ÜBerner.

Seit einigen gaßren finbet in ben Ziegeleien oott
Bîittelbeutfdjlanb uttb befonberg ben tßüringifcßen Staaten
eine in weiteren gacßfteifen noh utthelannte eigenartige
ÜRetßobe, poröfe, wafferburhläffige galggiegei, Sah'
platten tc. witterunggbeftänbig gu' mahen, bielfah 21m

wenbung. Z" biefetn Zwede werben bie Z'^gel üorßer
in einem Ztegeleitehniter 203. Säßn in Sommerfelb B. ß.

(gefeßlih gefhüßteit) gmprägnierofen mit Borwärmer
gleichmäßig unb oßne gu reißen auf beiben Seiten btë

gu einem beftimmten ©rabe erßißt, barauf mit einer
fpegiell ßiergu Eonftruierten Zouge augefaßt uttb an ben

SBetterfeiten mit einer borßer erwärmten bünnflüfftgen
SRifhuttg oott ^argfirnigrüdftänben unb gebrannten
©rbfarben übergoffen. Surcß perfönlihe ©rfaßrung
Eonnte id) mid) übergeugen, baß berartig imprägnierte
Ziegel tßatfäd)lih üoQftänbig wafferunburhläfftg unb

witterunggbeftänbig werben unb bleiben, ßeiber tarn
id) erft gu biefer SrEenntnig, nahbem ih aQeg möglich
üergebeng öerfuht hatte, um bag mit galggiegeln ge«
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Elektrolyt-Glühlicht untergraben, so daß nunmehr von
anderer Seite an der Vervollkommnung des Elektrolyt-
Glühlichtes und an dessen Verbilligung für das kon-
sumierende Publikum gearbeitet werden könnte.

Die zahlreichen übrigen Patente, die die A. E. G.
auf Konstruktionsdetails der Heizvorrichtung, deren
automatische Ein- und Ausschaltung zc. besitzt, vermögen
an dieser Sachlage nichts zu ändern.

(Zeitschrist für Beleuchtungswesen.)

Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft Berlin. Der Ge-
sellschaft wurde seitens der Stadt Manchester ein weiterer
Auftrag auf zwei sechstausendpferdige Dampfdynamos
und eine Anzahl von Umformern mit einer Gesamt-
leistung von 10,000 03 erteilt. Hierdurch erlangt der
Gesamtauftrag der Stadt Manchester einen Umfang von
48,000 08. Auch diesmal war die Allgemeine Elektrizitäts-
gesellschaft bei weitem nicht die billigste Bewerberin;
eine Reihe von Firmen hatte zum Teil wesentlich niedrigere
Angebote eingereicht. In der Generalversammlung wurde
die Dividende auf 12 "/« festgesetzt.

Die Lage der elektrischen Industrie. Aus Berlin
wird berichtet: Ueber die Lage der elektrischen Industrie
äußerte sich in der Generalversammlung der Allgemeinen
Elekirizitätsgesellschaft Generaldirektor Rathenau wie
folgt: Die wirtschaftliche Krisis habe die elektrotechnische
Industrie nicht verschont. Es handle sich jetzt in der
Hauptsache darum, bessere Konzessionen zu erlangen.
Mit solchen würde sich imtüer ein sicheres und steigendes
Erträgnis für die elektrische Industrie erzielen lassen.

Austräge liefen regelmäßig ein, zwar nicht in so reich
lichem Maße wie zur Zeit der Hochkonjunktur, doch
immerhin in durchaus auskömmlicher Weise. Die Preise
seien auf ein Niveau gesunken, das nur den bevorzugten
Fabriken einen Nutzen lasse. Seiner Ansicht nach werde
die Krisis um so schneller ihrem Ende entgegengehen,
als sie in so akuter Weise eingetreten sei. Es sei nicht
zu befürchten, daß in den nächsten Jahren die stillen
Reserven der Gesellschaft zur Aufbesserung der Dividende
herangezogen werden müßten, vielmehr glaube er, so

viel im regulären Geschäft verdienen zu können, daß die
Aktionäre mit Berücksichtung der Zeiten auf ein ange-
messenes Resultat rechnen können. Ferner erwähnte
Rathenau, daß sich die Nernstlampe nach vierjährigen
Versuchen vortrefflich entwickelt habe. Bestellungen liefen
in großem Umfange ein, und die Zukunft werde lehren,
ob die Allgemeine elektrische Aktiengesellschaft recht hatte,
Zeit, Geld und Arbeit aus die Gewinnung einer Licht-
quelle zu verwenden, die aller Voraussicht nach einen
unschätzbaren Fortschritt in der elektrischen Beleuchtungs-
technik darstellt.

Die elektrische Beleuchtmigsindustrie in den Ver>
einigten Staaten von Amerika. Am 1. September 1001
waren, „Bradstreet's" zufolge, in den Verein. Staaten
Nordamerikas 2842 elektrisches Licht erzeugende Anstalten
im Betrieb; das in denselben angelegte Kapital belief
sich auf insgesamt 668,880,312 Dollars. Der ange-
gebene Kapitalwert kann aus unbedingte Richtigkeit keinen
Anspruch macheu und mag vielleicht um 10 °/o zu hoch
oder zu niedrig aufgeführt sein.

Elektrisch geheiztes Bügeleisen. Bei diesem kürzlich
patentierten Bügel- bezw. Plätteisen springt der Licht-
bogen zwischen zwei im hohlen Plätteisenfuß angeord-
neten Kohleelektroden über und heitzt die Fußplatte des

Eisens. Dem Lichtbogen gegenüber wird naturgemäß
eine bedeutend größere Erhitzung stattfinden, als an
den entfernteren und entferntesten Stellen. Um die
Nachteile dieses Uebelstandes aufzuheben, weist die Fuß-
platte des Eisens dem Lichtbogen gegenüber eine größere
Dicke auf, als an den Enden. Hierdurch wird eine

gleichmätzigere Hitzeverteilung ermöglicht und die Gefahr
zu starker Erhitzung der dem Lichtbogen zunächst liegen-
den Stellen vermieden. (Bericht des Patent- und techn.

Geschäfts Richard Lüders in Görlitz.)

Binde- und Jsoliermasse für elektrische Zwecke. Eine
neue Binde- und Jsoliermasse für elektrische Zwecke ist

durch Patent 124,850 geschützt; sie besteht aus einem

Gemenge von Schwefel, Infusorienerde und Pflanzenöl
oder flüssigen oder der Verflüssigung durch Wärme
fähigen Kohlenwasserstoffen. Man rührt in geschmolzenen
Schwefel zunächst Kieselguhr ein und vermischt daraus
das Gemenge mit Oel oder geeigneten Kohlenwasser-
stoffen. Die Zähigkeit der Masse wird dadurch erhöht,
daß man entweder die Schwefelschmelze oder das Ge-

menge aus Schwefel und Kieselguhr oder das fertige
Gemisch einem wiederholten Wechsel von Kühlen und
Wiederschmelzen unterzieht. Die Isolierfähigkeit soll eine

vorzügliche sein. (Bericht des Patent- und technischen
Geschäfts Richard Lüders in Görlitz.)

Arbeits- und Kiefernngsübertraglmgen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) Nachdruck verboten.

Lieferung und Einrammung der Pfähle am Kurplatz in Rorschach

pro 1908 an Zimmermetster A. Eberle in Rorschach
Wohnhaus-Neubau fiir Gebr. Beerli, Höfli-Steckborn. Zimmer-

arbeiten an Zimmernleister Geiger in Ermattngen (für Hochbau) und
Zimmermeister Füllimann in Berlingen (fiir Jnnenbau) ; Maurer-
und Verputzarbeiten an Gebr. Jlg, Maurermeister in Salenstein;
Schreinerarbeiten an Gebr. Füllimann, Schreiner in Berlingen.

Kirchenbau Hildisrieden (Luzern). Maurer- und Zimmerarbeit
an Gebrüder Gautschl, Baugeschäft, Retnach ; Granitarbeit an Antonini,
Waffen; Steinhauerarbeit an Bründler, Root.

Wohnhaus mit Sticklokal für Carl Krähenmann in Wängi
(Thurgau). Maurerarbeit an I. Horber, Maurermeister in Wängi;
alle andern Arbeiten an Zimmermeister Frisch in Tuttweil b. Wängi.

Neubau des Kirchenmattli-Stalles in der Gemeinde Steinerberg
(Schwy;). Sämtliche Maurerarbeit an Jos. Brusa, Steinen; Ziegel-
lieferung an Gebr. Aufdermauer, Jbach; Zimmermannsarbeiten an
Gebr. Annen in Lower;.

Wasser- und Hhdrantenbersorguna Oberegg (Appenzcll J.-Rh.)
Zu- und Hauslcitungen an Wilhelm Locher, Kupferschmied, Oberegg ;
sämtliche übrigen Arbeiten an Carl Frei, Jnstallationsgeschäft, in
Rorschach.

Die Vermessungsarbeiten für das Areal der Gemeinde Baldingen
an Konkordatsgeometer Keller in Ölten.

Ueber die Mafferdurchliifftgkeit von
porösen Falzziegeln, Dachplatten etc. und
Abhülfe durch Imprägnierung derselben mit

Darzfirnis und gebrannten Erdfarben.
Von Paul Werner.

Seit einigen Jahren findet in den Ziegeleien von
Mitteldeutschland und besonders den thüringischen Staaten
eine in weiteren Fachkreisen noch unbekannte eigenartige
Methode, poröse, wasserdurchlässige Falzziegel, Dach-
platten zc. witterungsbeständig zu machen, vielfach An-
Wendung. Zu diesem Zwecke werden die Ziegel vorher
in einem Ziegeleitechniter W. Dähn in Sommerseid N. L.
(gesetzlich geschützten) Jmprägnierofen mit Vorwärmer
gleichmäßig und ohne zu reißen auf beiden Seiten bis
zu einem bestimmten Grade erhitzt, darauf mit einer
speziell hierzu konstruierten Zange angefaßt und an den

Wetterseiten mit einer vorher erwärmten dünnflüssigen
Mischung von Harzfirnisrückständen und gebrannten
Erdfarben Übergossen. Durch persönliche Erfahrung
konnte ich mich überzeugen, daß derartig imprägnierte
Ziegel thatsächlich vollständig wasserundurchlässig und

witterungsbeständig werden und bleiben. Leider kam

ich erst zu dieser Erkenntnis, nachdem ich alles mögliche
vergebens versucht hatte, um das mit Falzziegeln ge-
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